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Studie fUr den REGI-Ausschuss — die
Kohasionspolitik in den Gebieten in
aulderster Randlage

Die EU hat neun Gebiete in duf3erster
Randlage: Guadeloupe, Franzosisch-Guayana,
Réunion, Martinique, Mayotte und Saint-
Martin (Frankreich), die Azoren und Madeira
(Portugal) und die Kanarischen Inseln
(Spanien). Insgesamt leben fast finf Millionen
Menschen in den Gebieten in duf3erster
Randlage, was etwas mehr als 1% der
Gesamtbevolkerung der EU entspricht.
Sieben von ihnen befinden sich in der
nordlichen  Hemisphare (entweder im
Atlantischen Ozean oder grenzen an den
Atlantischen Ozean) und zwei von ihnen
befindensich in der sidlichen Hemisphdre (beide im Indischen Ozean). Diese Regionen liegen somit
in verschiedenen Teilen der Welt, weit weg vom europaischen Kontinent und damit vom Festland
ihrer Mitgliedstaaten. Die Gebiete in auRerster Randlage bieten der EU daher eine breite Prasenz
rund um den Globus, insbesondereinbzw. inder Nahe von Amerika und Afrika.

Diese geografischen Merkmale legitimieren ihren spezifischen Status gegeniber anderen EU-
Regionen: die Regionen in aulRerster Randlage profitieren von spezifischen Maflinahmen und
Ausnahmen in den EU-Rechtsvorschriften. Diese werden gemal3 Artikel 349 des Vertrags Uber die
Arbeitsweise der Europdischen Union (AEUV) aufgrund , ihre[r] Abgelegenheit, Insellage, geringe[n]
Grol3e, schwierige[n] Relief- und Klimabedingungen und wirtschaftliche[n] Abhangigkeit von einigen
wenigen Erzeugnissen, die als standige Gegebenheiten und durch ihr Zusammenwirken die
Entwicklung schwer beeintrachtigen" gewahrt. In der Praxis hat dieser Artikel dazu gefihrt, dass in
einer Vielzahl von politischen MalRnahmen und Programmen, einschliel3lich der EU-
Kohasionspolitik, spezifische Bestimmungen verabschiedet wurden. Dariber hinaus zeichnen sich
diese Regionen durch eine Vielfalt an Governance-Systemenaus. In der Tatist ihr Aufgabenbereich
nicht nur umfassender als jener der Regionen auf dem Festland (angesichts des ,,autonomen" Status
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der Azoren, Madeiras und der Kanarischen Inseln), sondern auch weitgehend von den historischen
Entwicklungen ihrer Beziehungen zu ihren Herkunftsmitgliedstaaten geprdgt (insbesondere in
Frankreich mit der zunehmenden Differenzierung der Verwaltungsstatus der franzdsischen Gebiete
in dul3erster Randlage ab den1gyoer Jahren).

Geostrategische Rolle und Chancen der Regionen in duf3erster Randlage fir die
EU

Die geografische Lage der Gebiete in dufRerster Randlage hat erhebliche geopolitische und
strategische Auswirkungen, nicht zuletzt in Bezug auf den Zugang zu wichtigen natirlichen und
strategischen Ressourcenund die Beteiligung an globalen Wertschopfungsketten. Fir die EU hat sich
dies unter anderem inmehreren Programmen der Europdischenterritorialen Zusammenarbeit (ET2)
niedergeschlagen, die die Gebiete in dul3erster Randlage (und damit die EU) mit ihren engsten
Nachbarn verbinden. Die Tatsache, dass die Ausschlief3lichen Wirtschaftszonen (AWZ) der Gebiete
in dul3erster Randlage mehr als die Halfte der gesamten AWZ der EU ausmachen, ist natUrlich eine
Schlisseldimension des geodkonomischen Einflusses der EU. Nicht zuletzt ist die ausgedehnte AWZ
der Gebiete in dufRerster Randlage mit einem betréachtlichen Potenzial der blauen Wirtschaft in
Sektorenwie der Schifffahrt und der Fischereiverbunden.

Geographische, wirtschaftliche, soziale, demografische und klimatische
Merkmale

Die Gebiete induf3erster Randlage weisen eine starke geografische Gemeinsamkeit indem Sinne auf,
dasssie alle, mit Ausnahme von Franzdsisch-Guayana, Inselgebiete sind. Gleichzeitig unterscheiden
sie sich in Bezug auf Topographie und Klima, obwohl viele der Gebiete in duf3erster Randlage
vulkanische Urspringe und ein tropisch-maritimes Klima aufweisen. Noch wichtiger ist, dass der
Klimawandel als eine grof3e Bedrohung fir die bestehenden Infrastrukturen und die laufenden
Wirtschaftstatigkeiten der Regionen in &dufRerster Randlage und damit fir ihre kinftigen
Entwicklungsaussichten gilt. Entscheidend ist, dass die Herausforderungen im Zusammenhang mit
dem Umweltschutzund der Eindammungdes Klimawandels noch grofser werden, da sie haufig mit
der Notwendigkeit einer erweiterten Infrastruktur fir eine wachsende Bevélkerung (z. B. in
Franzosisch-Guayana) und/oder neuer technologischer Infrastruktur, um mit der Globalisierung und
(Re)Industriellisierungstrends (z. B. in den Azoren) Schritt zu halten, auch im Zusammenhang mit
dem 6kologischen und digitalen Wandel, in Konflikt stehen.

Diese geografischen Merkmale sind auch Hindernisse fir ihre soziookonomische Entwicklung, da
Entfernung und Nicht-Kontiguitat die Transportkosten erhohen und dadurch deren Integration in
den ,Kern" des EU-Binnenmarktes beeintrachtigen. Ebenso hindert ihre relativ geringe Grof3e sie
daran, Groldenvorteile zu erzielen. Wahrend Artikel 349 AEUV darauf abzielt, dauerhafte und nicht
daverhafte Entwicklungsbeschrankungen zu Gberwinden und ihre Nachteile auszugleichen, stehen
diese Regionen nach wie vor vor grof3en Entwicklungsherausforderungen in Bezug auf Bildung,
Beschaftigung und Einkommen.

Die Regionen in duf3erster Randlage weisen sowohl hinsichtlich der Bevélkerungsgrof3e als auch der
Bevolkerungsdynamik sehr unterschiedliche demografische Profile auf. In der Tat gibt es einen
extremen Kontrast zwischen jenen Regionen, die um den Erhalt ihrer Bevolkerung kampfen,
insbesondere junger Menschen (Auswanderung), und jenen Regionen, die einem starken
Migrationsdruck ausgesetzt sind (Einwanderung). Inden meisten Fallen werdensich die in letzter Zeit
beobachteten Trends in den kommenden Jahrzehnten fortsetzen. In der Tat erwarten die
Bevolkerungsprognosen von Eurostat einen stetigen Bevolkerungsrickgang in Guadeloupe,
Martinique, den Azoren und Madeira sowie ein anhaltendes Bevélkerungswachstum in Mayotte,
Franzosisch-Guayana und Réunion. Als Ausnahme vondiesen stetigen Trends wird erwartet, dass die
Bevolkerung der Kanarischen Inseln um 2050 einen Hochststand erreicht und danachabnimmt.
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Kohasionspolitikin den Gebietenin duf3erster Randlage

Territorialer Zusammenhalt und Fortschritte auf dem Weg zu einem
intelligenteren, grineren, vernetzteren und sozialeren Europa

Die Entwicklungspfade der Gebiete in dulRerster Randlage waren stark von internen, strukturellen
und geografischen Herausforderungen sowie von externen Schocks (z. B. der Groféen Rezession oder
zuletzt der Covid-19-Pandemie) betroffen, die sich als schwer zu bewadltigen erwiesen haben.
Infolgedessen war der Konvergenzprozess in den Gebieteninduléerster Randlage meist langsamund
unregelmafig bzw. kam es sogar zu einer Divergenz. Wahrend in allen Regionen in duf3erster
Randlage zwischen 2000 und 2021 ein kontinuierlicher Anstieg des Bruttoinlandsprodukts (BIP) pro
Kopf (zu aktuellen Marktpreisen) verzeichnet wurde, reichte dieser Anstieg in den meisten Fallen
nicht aus, um die Entwicklungslicke mit denanderen Regionen der EU zu schliel3en. Abgesehenvon
Mayotte, das von einem deutlich niedrigeren Niveau ausging, haben die anderen Gebiete in
dulRerster Randlage beim Aufholen mit denanderen Regionen der EU kaum Fortschritte gemacht.

Kohasionspolitik und ihre Komplementaritat mit anderen Strategien

Die EU-Kohasionspolitik stellt eine wichtige Unterstitzungsquelle fir die Gebiete in duf3erster
Randlage dar, da die meisten von ihnen als weniger entwickelte Regionen eingestuft werden. Im
Programmplanungszeitraum 2021-2027 gibt es zehn regionale Kohdsionspolitik-Programme und
finf Interreg-Programme fur die Regionen in dufRerster Randlage. Die Umsetzung der EU-
Kohasionspolitik in diesen Regionen war jedoch von zahlreichen Herausforderungen geprégt, die vor
allem Kapazitatsprobleme betreffen, was zu einer verzégerten Mittelaufnahme und/oder zu
geringeren Effekten fiuhrte. Dennoch sind die (potenziellen) qualitativen und quantitativen
Auswirkungen der Kohasionspolitik auf die regionale soziodkonomische Entwicklung keineswegs
unbedeutend (nicht zuletzt durch die Unterstitzung fur die grundlegende Infrastruktur). Gleichzeitig
werden Transformationsprojekte, die Innovation und Wettbewerbsfahigkeit langfristig fordemn
kénnten, nicht ausreichend unterstitzt. Der Einsatz von ortsbezogenen, mafigeschneiderten
Ansatzen (wie bei Standortstrategien fir Smart Specialisation), die Territorialisierung der
Kohasionspolitik und die Komplementaritat zwischen der Kohasionspolitik und anderen
Forderprogrammen bestimmen den wirtschaftlichen Aufholprozess der Regionen in &dul3erster
Randlage.

Schlussfolgerungen und politische Empfehlungen

Die Gebiete in dulRerster Randlage weisen gemeinsame Muster in Bezug auf (natirliche) Nachteile,
(strukturelle) Schwachstellen und unregelmaf3ige Konvergenzprozesse auf, die ihren spezifischen
Status im EU-Rechts- und Politikrahmen rechtfertigen. Gleichzeitig gibt es in diesen Regionen
bemerkenswerte Unterschiede hinsichtlich der Governance-Strukturen und der institutionellen
Kapazitdten sowie der wirtschaftlichen und demografischen Dynamik, die die Ungleichheiten nicht
nur gegenuber den anderen Regionen der EU, sondern auch untereinander verstarken konnten. In
jedem Fall spielen ortsbezogene, maf3geschneiderte Multi-Level-Governance-Ansatze eine zentrale
Rolle bei der Férderungeines nachhaltigen und integrativen Wachstums in diesen Regionen. Daher
schlief3t die Studie mit denfolgenden wesentlichen politischen Empfehlungen ab:

1. Bewahrung von Artikel 349 AEUV als wesentlicher Bestandteil, der es den Regionen in
aulRerster Randlage ermdglicht, ihre Nachteile (teilweise) zu Uberwinden und gleichzeitig im
EU-Binnenmarkt zu konkurrieren;

2. Erhohung der Flexibilitat und Anpassung der Kohasionspolitik, um die Beteiligung lokaler
Akteure und die Qualitat ihrer Projekte sowie anderer politischer MaRnahmen der EU zu
erhohen, um eine gegenseitige Bereicherung von EU-finanzierten Projekten zu erreichen;

3. Unterstitzung (nachhaltiger) Verkehrsentwicklung (z. B. durch ein neues POSEI-ahnliches
Verkehrsprogramm);
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4. Unterstutzung des 6kologischen Wandels (z. B. durch ein spezielles Instrument des Green
Deals);

5. Unterstitzungvon Forschung & Entwicklung und Innovation (z. B. durch Standortstrategien
fir Smart Specialisation).

Weitere Informationen

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfigbar: Englisch, Franzosisch, Deutsch,
Italienisch, Spanisch, Portugiesisch und Polnisch. Die Studie, die in englischer Sprache verfigbar ist,
und die Zusammenfassungen kdnnen heruntergeladenwerdenunter: https://bit.ly/3vGFwFa

Weitere Informationen zur Forschung der Fachabteilung fir den REGI-Auschuss:
https://researchscommittees.blog/regi/

Folge @PolicyREGI

Haftungsausschluss und Urheberrecht. Die in diesem Dokument gedul3erten Stellungnahmen liegen in der alleinigen Verantwortung der
Verfasser und stellen nicht notwendigerweise den offiziellen Standpunkt des Europdischen Parlaments dar. Die Vervielfdltigung und
Ubersetzung fur nichtkommerzielle Zwecke ist zuldssig, sofern die Quelle anerkannt ist und das Europ&ische Parlament vorab informiert
und eine Kopie Ubermittelt wird. © Europaische Union, 2024.

© Bild auf Seite 1 unter der Lizenz von Adobe Stock verwendet

Bitte beachten Sie, dass es sich bei der vorliegenden Ubersetzung um eine maschinelle Ubersetzung handelt, die von einem
professionellen Ubersetzer nicht korrekturgelesen wurde.

Forschungsverwalter: Kelly SCHWARZ Redaktionsassistentin: Iveta OZOLINA
Kontakt: Poldep-cohesion@ep.europa.eu
Dieses Dokument ist im Internet abrufbar unter: www.europarl.europa.eu/supporting-a nalyses



https://twitter.com/PolicyREGI?lang=en
https://bit.ly/3vGFwFa
https://research4committees.blog/regi/
https://twitter.com/PolicyREGI?lang=en
mailto:Poldep-cohesion@ep.europa.eu
http://www.europarl.europa.eu/supporting-analyses
https://twitter.com/PolicyREGI?lang=en
https://twitter.com/PolicyREGI?lang=en

	Studie für den REGI-Ausschuss – die Kohäsionspolitik in den Gebieten in äußerster Randlage
	Weitere Informationen
	Haftungsausschluss und Urheberrecht. Die in diesem Dokument geäußerten Stellungnahmen liegen in der alleinigen Verantwortung der Verfasser und stellen nicht notwendigerweise den offiziellen Standpunkt des Europäischen Parlaments dar. Die Vervielfältig...
	© Bild auf Seite 1 unter der Lizenz von Adobe Stock verwendet
	Bitte beachten Sie, dass es sich bei der vorliegenden Übersetzung um eine maschinelle Übersetzung handelt, die von einem professionellen Übersetzer nicht korrekturgelesen wurde.
	Forschungsverwalter: Kelly SCHWARZ Redaktionsassistentin: Iveta OZOLINA

